
 
 
 
 
 
 
 
 

Medienmitteilung, 19. November 2024  

 

Vorbildliche Tessiner Berufsbildung 

Tessiner Kantonsspital mit Nationalem Bildungspreis ausgezeichnet 

Das Kantonsspital Tessin ist ein Leuchtturm der beruflichen Grundbildung. Deshalb 

wurde der Nationale Bildungspreis erstmals im Tessin verliehen. Das Preisgeld 

beträgt 20'000 Franken. Der Anlass stand ganz im Zeichen der Begeisterung für die 

Nachwuchsförderung. 

 

Spürbar gross waren die Freude und die Signalwirkung an der Verleihung des achten 

Nationalen Bildungspreises an das Kantonsspital Tessin (EOC). Sie fand am Dienstagabend, 

19. November 2024, auf dem Campus der Fachhochschule Südschweiz (SUPSI) in Lugano 

statt. Der Generaldirektor des EOC, Glauco Martinetti nahm den Preis persönlich entgegen 

und sagte: «Es ist ein besonders wichtiges Zeichen, das mit der Preisverleihung an das 

Kantonsspital im Tessin ausgesendet wird.» Der ehemalige Präsident der Industrie- und 

Handelskammer des Kantons Tessin verspricht sich davon auch, dass der politischen 

Diskussion über die Berufsbildung weiterer Auftrieb verschafft wird.  

 

Spital nimmt Vorreiterrolle ein 

Darin bestärkt wurde Martinetti in der Laudatio von Franco Gervasoni, Rektor der SUPSI und 

Vizepräsident der Stiftung FH SCHWEIZ: Das Kantonsspital EOC sei nicht nur einer der 

bedeutendsten Arbeitgeber im Tessin, sondern zähle auch zu den vorbildlichsten 

Ausbildungsbetrieben im Kanton. Gervasoni führte aus, dass das EOC in der Ausbildung im 

gesamten Gesundheitssektor eine Vorreiterrolle einnehme und auch in der Zusammenarbeit 

mit anderen Organisationen ein Ansporn sei. Gervasoni hielt die Laudatio gemeinsam mit 

Stefan Schulthess, dem Präsidenten der Stiftung FH SCHWEIZ, der ergänzte: 

«Aussergewöhnlich ist die Nachhaltigkeit in der Berufsbildung des EOC.» Das Kantonsspital 

übernehme im Kanton 70 Prozent der Ausbildung von Pflegefachleuten und fast 100 Prozent 

der Ärzteschaft. Schulthess freute sich zu erfahren, dass das Kantonsspital deshalb zu einer 

der ersten Adressen für die Berufsausbildung geworden sei und relativ einfach gute 

Lernenden rekrutieren könne: «Das ist ausserordentlich, wenn man die Hilfeschreie nach 

Pflegepersonal bei uns in der Deutschschweiz im Hinterkopf hat.» 

 

Bildungsverantwortliche fördern 

Martinetti gab noch an der Preisverleihung bekannt, dass sich das EOC nicht auf den 

Lorbeeren ausruhen wolle. Das Preisgeld werde deshalb in die Ausbildung der 

Berufsbildungsveranwortlichen investiert: Sie sollen intensiver geschult werden, wie sie die 

zum Teil mangelhafte Beziehungs-, Sozial- und Selbstkompetenz von Lernenden verbessern 

können. Damit sollen Lernende im immer herausforderungsreicheren Umfeld des 



 
 
 
 
 
 
 
 
Gesundheits- und Sozialwesens persönlich und emotional gestärkt sowie in fachlich-

disziplinärer Hinsicht gefördert werden.  

 

Lernende macht Mut 

Dieses Engagement ihres Arbeitgebers schätzt auch die Lernende Sofia Lustenberger am 

Regionalspital Lugano, die am Abend mit dem Kurswechsel auf ihrem Ausbildungsweg 

Sympathien erntete. Sie berichtete von ihrem intuitiven Mut, ein Studium abzubrechen und 

neu als Medizinische Praxisassistentin durchzustarten, obwohl sie niemanden kannte, der 

einen ähnlichen Weg im Gesundheitswesen einschlug: «Ich wusste einfach, dass ich mit 

Menschen arbeiten und helfen will.» An die Adressen von jungen Menschen, die das richtige 

für ihren Berufsweg suchen, sagte sie: «Jeder Schritt auf dem Ausbildungsweg ist eine 

Chance. Jede Erfahrung macht stärker und komptetenter. Habt keine Angst vor 

Herausforderungen. Die Zukunft liegt in den eigenen Händen.» 

 

«Motor für Wachstum und Chancen» 

Die Bedeutung des Anlasses unterstrichen verschiedene Persönlichkeiten mit ihren Voten. 

Die Tessiner Staatsrätin und Direktorin des Departements für Bildung, Kultur und Sport 

(DECS), Marina Carobbio Guscetti, sah die ganze Gesellschaft als Profiteurin der 

Bestrebungen in der Berufsbildung. Der nationale Gewerbepräsident und Tessiner Ständerat 

Fabio Regazzi unterstrich die Ausstrahlung der erstmaligen Verleihung im Tessin und sprach 

von einem starken «Motor für Wachstum und Chancen für unsere jungen Menschen und 

unsere Unternehmen». Luca Albertoni als Direktor der Handelskammer für Industrie, 

Handwerk und Dienstleistungen des Kantons Tessin betonte, dass genau diejenigen 

Kompetenzen, die am EOC über das Fachliche hinaus gefördert werden, auf dem 

Arbeitsmarkt zunehmend gefragt seien. Der CEO des Hockey Clubs Lugano, Marco Werder, 

brachte es auf den Punkt, dass es bei der Nachwuchsförderung in der Berufswelt wie im 

Sport darum gehe, zu begeistern und positive Erfahrungen zu ermöglichen. Die beiden 

Spezialisten Roberto Friedel und Luca Weber unterstrichen die immer grösser werdende 

Bedeutung des ganzheitlichen beruflichen Gesundheitsmanagements – gerade in der 

Nachwuchsförderung. 

 

 
Bildlegende:  
Franco Gervasoni und Stefan Schulthess (von links) von der Stiftung FH SCHWEIZ und 
Christian Fiechter (rechts) von der Hans Huber Stiftung gratulieren Spital-Generaldirektor 
Glauco Martinetti zum Nationalen Bildungspreis. 
 

*** 

Für weitere Auskünfte: 
 
Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung, Telefon 071 722 50 18, 
E-Mail: christian.fiechter@yahoo.com, www.hanshuberstiftung.org  
 
Glauco Martinetti, Generaldirektor Kantonsspital Tessin, Telefon 091 811 13 01,  
E-Mail: glauco.martinetti@eoc.ch, www.eoc.ch  



 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Jury des Nationalen Bildungspreises 

In der Jury für die Evaluation des Preisträgers des Nationalen Bildungspreises der Hans Huber 
Stiftung und der Stiftung FH SCHWEIZ haben folgende Fachleute Einsitz: 
• Christian Fiechter, Präsident Hans Huber Stiftung 
• Nick Huber, Stiftungsrat der Hans Huber Stiftung  
• Rainer G. Kirchhofer, Stiftungsrat Stiftung FH SCHWEIZ 
• Dr. Ulf Berg, Partner bei BLR Partners  
• Prof. Dr. Stefan C. Wolter, Direktor Schweiz. Koordinationsstelle für Bildungsforschung  
• Heinrich Christen, Partner bei BLR Partners 
 

 
 

Hans Huber Stiftung in Kürze  

Ziel der Hans Huber Stiftung ist es, die berufliche Ausbildung zu fördern. Die Lehre steht dabei 
als Start für eine attraktive Karriere im Mittelpunkt. In den altersgerechten Workshops «Fit für die 
Lehre», «Fit für den Berufsalltag» und «Fit für die Berufsbildung» erhalten Jugendliche und 
Berufsbildner wertvolle Tipps zu Berufswahl, Karriere und Know-how-Vermittlung. In der 
Ostschweiz, dem Fürstentum Liechtenstein und in Vorarlberg werden Anerkennungspreise für 
herausragende Berufsbildungspersönlichkeiten und Förderpreise für Trainer von 
Medaillengewinnern an Berufsweltmeisterschaften verliehen. Mit dem Nationalen Bildungspreis 
wird jährlich in Zusammenarbeit mit der Stiftung FH SCHWEIZ ein national tätiges Unternehmen 
ausgezeichnet, das eine exzellente Berufsbildung betreibt und sich langjährig, nachhaltig sowie 
mit grosser Breitenwirkung für die Förderung der dualen Grundbildung einsetzt.  
 

www.hanshuberstiftung.org 
 

 
 

Stiftung FH SCHWEIZ in Kürze  

Die «Stiftung FH SCHWEIZ – zur Förderung des dualen Bildungswegs» engagiert sich mit 
gezielten Projektfinanzierungen entlang der Phasen vor, während und nach dem 
Fachhochschulstudium. Ihr Ziel ist, das duale Ausbildungssystem zu fördern und das praxis- 
sowie anwendungsorientierte Profil der Fachhochschulen (FH) in Lehre, Forschung und 
Entwicklung zu stärken. Die Stiftung beabsichtigt, das Ansehen der Absolventinnen und 
Absolventen von Fachhochschulen im In- und Ausland zu erhöhen. Sie setzt sich für das 
Unternehmertum ein und trägt dazu bei, dass Absolventinnen und Absolventen von 
Fachhochschulen für eine Laufbahn als Lehrende oder Forschende an Fachhochschulen 
gewonnen werden können. 
 

www.stiftungfhschweiz.ch 
 

 
 

EOC in Kürze 

Das Kantonsspital Tessin (Ente Ospedaliero Cantonale EOC) ist ein öffentlich-rechtliches 
Unternehmen und betreibt in sieben Gemeinden acht Krankenhäuser mit unterschiedlichen 
Fachgebieten: in Acquarossa, Faido, Bellinzona, Locarno, Lugano, Novaggio und Mendrisio. Mit 
6775 Mitarbeitenden wurden 2023 über 44’400 Personen stationär und über 637'000 ambulant 
gepflegt. Insgesamt wurde ein Umsatz von 930 Millionen Franken erwirtschaftet. Das EOC ist 
schweizweit führend in der tranlslationalen Forschung und Medizin, die zum Ziel hat, 
wissenschaftliche Laborerkenntnisse in der Pflegepraxis umzusetzen. 
 

www.eoc.ch  
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